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es vielerorts auch den notıgen Mitteln Sodann 1st sehr hervor-
zuheben, daß der unleugbare Mangel planvollen UOrjentierung

den etzten Jahren auch VOTI der obersten Missionsleitung klar
erkannt und beheben versucht wurde Es WAar leider schon
spat Eugentlich Wäar schon das Erste Shanghaier Nationalkonzil C1iMN

Versuch ı dıeser Richtung, weniıgstens soweıt auf die Intentionen
Roms ankam, 163 Msgr. (‚ostantını energischen Vertechter
gefunden hatten In die gieid1€ ‘ Rıchtung W165 die Tatıgkeit des
ach dem Krıege nach China entsandten Internuntius Msgr. Anton1o0
Riberi. Das VO  —$ iıhm geschaffene „Catholic Cientral Bureau“
Shanghai mıiıt SCINECN verschiedenen Abteilungen, desgleichen dıe

ıhm inaugurıerten und inspırıerten Tagungen tür die Reorga-
nısatıon der katholischen Presse Chinas (1947) un: tur christliche
Erziehung- ollten der kraftvollen Zusammenfassung der
verfügbaren Kräfte ınd einheitlichem Vorgehen der Zukunft
dienen. Bereıts WAar tur den Winter 1949 C111 katechetische Tagung

Shanghaigeplant, desgleichen dıe Krrichtung C1YENECN kate-
chetischen Abteilung des Catholic Clentral Bureau, dıe übriıgens 11m
etzten Jahr, gerade VOr der gewaltsamen Schließung des Bureaus
durch die Kommunisten, noch wirklich erfolgt ist Z WAar konnten
di S Mafsnahmen diekatechetische Situation VOoO heute aum mehr
wesentlich beeintlussen. Doch WEISCH S1C bessern Zukunft
den rechten Weg

SEF RO

DER AUSSPRUCH DES LOTSEN DER„JANFEL
F BELDER WI  ICHKEIT?

Oktober 1596 strandete an der Ostküste der japanıschen Insel
Shikoku, hei der FEinfahrt i denHafen Urado(Tosa), das spanısche
chiff ,,San Felipe“,‚das on den Philippinenmıt außerordent-
ch eichen Ladung ach Mexiko UNLETWESS WAar un Von den

EN Japan abgedrängt wurde.Dem vereinten Bemuühen
der Schiffsbesatzung und der spanıschen Franzıskaner IM Miyako-
gebiet gelang nıcht, diıe Schiffshabe-Vordem Zugriff der zapa-
2 D sem vAl einheitlichen Zusammenfassung und Orientierung diente

lem dıe Hauptaufgabe des Shanghaier. Konzils, näamlich dıe Schaffung
einheitlichen Missionsrechtes ı C'hina und Kodifikation. Vgl Primum
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nıschen Behörden retten.: nach der ÖOsten herrschenden Äuf-
fassung verloren dıe Besitzer das Eıigentumsrecht auf gestrandete
Guüter IDie Ereignisse dıe sıch anläßlıch der Bbeschlagnahme der
Schiffsladung abspielten zurden €n Hauptglıed der Kette
vonNn Gründen dıe schlıe ßlıch zZum ode der Franziskanermissıionare
führten Unter dıesen Ereignissen zwurde SZIELS CINE Unterhaltung
besonders hervorgehoben dıe zıwwıischen dem zZUT Konfiskatıon der
Schiuffsgüter ach Urado gekommenen Bugyo Masuda Nagamor:
Yemonno70 un dem Lotsen der „Han Felipe stattfand
In umfassenden interessanten Artikel Kritische Unter-
suchung des erühmten Lotsenwortes der San Felipe” hat Jo
hannes Laures 5 ] versucht dıe Ereignisse die der Strandung der
spanıschen Nao der Küste VO  e Urado folgten, festzulegen
Vor allem suchte abschließenden Urteil gelangen
ber. Wahrheit oder Fäalschung Aussage des Lotsen, der SDa-
nısche König erobere Reıche, ındem er zuerst Ordensleute
voraussende, die das olk bekehrten, aJnn schicke Soldaten,
dıe sıch mıt den Neuchristen verbanden un dıe GConquista MOS-
lıch machten. Diesem Ausspruch wurde namlich (ob Recht oder
Unrecht, se1 1er dahingestellt) se1ıt dem Jahrhundert C1MN großer
eıl der Schuld ode der heiligen Märtyrer VO  > Nagasaki
(T Februar 1597 zugeschoben Laures kommt dem Schlufß
der Lotse habe das Wort dieser belastenden orm nıcht gesprochen
CS Erklärungen Gegenteil Von Bugzyo Masuda
X emonn0]jo Nagamori absıichtlich entstellt worden C1INe and-
habe das reiche Schiffsgut beschlagnahmen Wır
gehen dieser Stelle nıcht auf dıe verdienstvolle Gesamtdarstel-
Jung der Ereignisse bei Laures CIn Uns interessıert 1er 1LUFr 1€
Sanz nuchterne Frage Ist das Wort der bisher bekannten Oorm
wirklich vorgzgebracht worden? Und WAar Cc5 der Piılot oder Sons eın
Mitglied der Besatzung der „S5an Felipe” der 65 gesprochenhat”
Eın wichtiges, handschriftliches Dokument gibt uns die Möglıichkeit,
darauf Antwort erteılen.

Die Akten es51 Nagasakı August/Oktober durchgeführten
Zeugenverhörs

Da nach dem Tod der heiligen Martyrer VO  w Kreisen, dıe den Jesuiten nıcht sehr
wohlgesinnt nN, Stimmen laut wurden, als ob die Patres der Gesellschaft
den vergangenen Ereignissen ırgendwelche Mitschuld trugen, jeß der V  1Ze6-

Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft, VII Jahrgang E Heft
Ss 184—9203
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provınzıal Pedro (GGomez 5 ] alsbald Nagasakı beeidigte Zeugnisse auf-
nehmen, dıe auf verschiedene wichtige Fragen Antwort gaben Als Antragsteller
fungıerte dabei der Prokurator der Gesellschaft Japan, Ruy Barreto
Notar War Joao0 de Vılhana Ju1z Conservador der Rektor des Kollegs VO  -

Nagasakı, Anton1o0 Lopez, der zugleıich Generalviıkar des Japanbischofs War

Zweı verschiedene Erhebungen wurden damals jJurıdısch aufgenommen, dıe erste
Prımera Intormacıon über die Wegnahme des Schiffgutes der „dan Felipe”

dıe zweıte Da Informacıon“ uüber dıe Gründe, dıe 10d der Martyrer
führten Die Akten der ersten beginnen mıt der August 1597 erteılten
Erlaubnıiıs des Vizeprovinzıals Pedro (Gsomez 5 den Antonı1o Lopez 5 ]
ZU „ Juiz Conservador“ erwaählen. Am August reichte der Prokurator

Ruy Barreto 5 ] SC1H Gesuch die Zeugenvernehmung und dıe entsprechenden
Fragen CIN; die Verhoöre tanden VO bıs ZU August sta die Akten
derselben wurden August gebilligt und ZU  a Anfertigung jJuridisch gültıger
Abschriften freigegeben. Weıil ber Antonı1o0 Lopez, der Jesuit WAäT, als ınter-
essiert un! deshalb verdaäachtig gelten konnte, gab der Vizeprovinzıl1al SEP-
tember 1597 dıe (renehmigung, den 1ı Macao wohnhaften, ber damals ı Naga-
sak;ı weılenden Antonı1o Garces, der dıe Tonsur un die nıederen Weihen CIMD-
fangen hatte, sta) des Antonı1o Lopez als Rıichter aufzustellen. Darauf wurden,
nachdem (Garces Oktober Zusage erteilt hatte, un! Oktober
die gleıiıchen Zeugen noch einmal vorgeladen, ıhre Aussagen- A bestatıgen
der korrigieren. Es wurde auch noch Ce1n Zeuge verhort. Am 11 Ok-

Pedro (GGomez 5 ] spricht seInNeEemM Schreiben den Ordensgeneral, das
Februar 15958 Nagasaki unterzeichnete, Von dıesen gerichtlıch be-

eidigten Zeugnissen. Die Spanier der „San Felipe“ VO  =| Urado nach
Nagasaki gekommen. ort gelang dem Bemuhen der Jesuiten un den VOCTI-

einıgten Anstrengungen der Portugiesen un: Spanier, ZWEC1 Schiffe auszurusten,
auf denen SIC nach Manıla zurückkehren konnten. Eines kam glücklich ı1881 Manila
d} das andere mußte umkehren, un: dıe Bemannung (eın eıl der Besatzung
der San Felipe”) den nachsten Monsun abwarten, 1Iso Monate lang Japan
bleiben Nun hatten CIN1ISC der Insassen des ersten Schiftes bei iıhrer Ankunft
Manila das Gerucht verbreıtet dıe Jesuiten und dıe Portugılesen schuld

der Beschlagnahme der Habe des Schiffes („woran WI1Tr ebensovıel Schuld
hatten WI1e diıejenıgen die 301 eıt Frankreıch waren”) Ja@,; 354 Tod
der Franziıskaner und der übrigen Märtyrer Da NU] dıe Bevölkerung von Manila
n des großen Verlustes schwer betroffen und erregt WAdlI, fanden diese
Anklagen bei manchen Gehoör FKür dıe Jesuiten Manila WAar das 38l schwere
Belastung. Bestreben des (somez War deshalb, dıe Japan auf die Heıim-

wartenden Spanier gunstig stımmen un: durch SIC selbst den (seruchten
Manila entgegenzuwirken. „Da NU:  } die Gerichtsbeamten des Köniıgs

Philipp Papieren keinen Glauben schenken, wenn S1C nıcht authentisch und ju
disch gültig sınd, beschlofß 1' als ıch davon Kenntnis bekam, authentische
Papiere ausfertigen lassen bevor dıe Spanıer des zweıten Schiffes VO  - Japan
abfuhren damıiıt S1C selber Zeugen WATEnNn un! diese Papıere mıiıt sıch nach Manıla
nahmen Deshalb wurde gemäß UuUunNnscCcrnN Privilegien C1MN Juiz Conservador auf-
gestellt und dıe Papiere (rechtsgültiger) Form hergestellt; SIC bewiesen
klarer Weise MSCTE Unschuld dem, Was 1119  - uns vorwarf. kın Exemplar
(Abschrift, traslado) dieser Papiere geht Ew. Paternität“ (Orig., SpanJapSin 13 23/3v)
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tober erfolgte dıe Unterschrift der beıden „ Julzes Conservadores und des Notars
unter diıe Akten
(sanz entsprechend reichte Ruy Barreto den Antrag bezuüglıch der 95 Infor-
macion“ August 1597 vl  - Die Verhore fanden zunachst wieder VOI

Anton1o Lopez 5} dem Rektor des Hauses Nagasakı, Generalvikar des
Japanbischofs un! „Juiz Conservador“ der Jesulten, sta un: ‚WdI der eıt
VO August bıs ZU deptember 1597 Da, WIC oben, September der
Vizeprovinzıal dıe Genehmigung erteilte, Anton1o0 (sarces als Rıchter hinzuzu-
zıehen, un! dıeser Oktober, nachdem iıhm das entsprechende Breve, das
dazu ermachtigte, vorgelegt Wart. das Amt annahm, wurden dıe gleıchen Zeu-
ZCN, dıe schon ZUT Informacion“ ausgesagt hatten, un! ()ktober
nochmals bezüglıch iıhrer früher abgegebenen Erklärungen befragt. S1e bestäa
tıgten ausnahmslos ihre damals schrıftlich aufgenommenen Zeugn1sse. Bei cdıeser
Gelegenheit wurde Oktober rnioch C111 weıterer Zeuge verhort. Am ß (Jk
tober wurden dıe Akten abgeschlossen un: VONn den beiden „Juizes Conserva
dores“ Anton1o Lopez 5} und Anton1o (sarces VO Notar Joäo0
Vılhana unterschrieben
Außer dem Gesuch die beiden„Informacıiones” hatte Ruy Barreto (a

August) 106 Bittschrift gerichtliche Beglaubigung Übersetzung de
Urteils des Taıkö die Franzıskaner eingereicht. Die Übersetzung wurd
von vıer Dolmetschern, Anton1o0 de Abreu, Joäo Lopez, Pero Lopez un:! Joa
Rodriguez (wohl Joao Rodriguez (T’suzu), geprülft, September 1597 gul
geheißen un! dann notariıell beglaubigt. Eiındlich bat Ruy Barreto
tober auch um dıe gerichtlıche Erklärung der Echtheit Briefes (vom Fran
zıskaner Martin de la Ascensiön) Miguel Roxo de Briıto Nach Eınver-
nahme der Zeugen wurde dıe Begutachtung 11Oktober von Antonı1o Garces
als Richter un Joao. de Vılhana als Notar unterzeıichnet.
Von den beıden „Informaciones” (und den beiden hinzugefügten Dokumenten
sınd Generalarchiv der Gesellschaft Jesu drei Exemplare erhalten, alle dr

and JapSin 31
Dem ersten Exemplar, Folioformat, auf japanıschem Papıer, kommt fas
Origmalwert ZU; ist ZWäar Cn„Traslado“ ecINeE Abschrift VO Original,
hat deshalb nıcht dıe persönliche Unterschrift der einzelnen Zeugen; ber

Nagasakı, Iso Ort der Zeugenverhöre, gleıchen Tag der Ausfertigun
der Akten, dem E Oktober 1597, VO  > den beiıden „Juizes Conservadores“
dem Notar mıt ihrer Originalunterschrift versehen, un: diese Unterschrifte
sınd ihrerseıts noch von 2ET Zeugen persönlıch beglaubigt. Dies Exemplar-
CNNCIN s A) ist deshalb das wertvollste der drei genannten *. Das zweıl
Traslado, ebenfalls ı Folio nd auf Japanıschem Papıer, ist nıcht vom Origina
sondern VOoO obigen Exemplar A‘ nıcht Nagasakı, sondern Makao ange
fertigt;dort wurden auf Gesuch des Miguel Soarez SJ November
die Unterschriften VO:  } Anton1o0 Lopez 5 } un! VOoNn Antonio (sarces ı1 obı
Exemplar Von Zeugen gerichtlich beglaubigt und gleichen Tag VOo Ou
dor durch Rechtsspruch bestätigt; die danach hergestellte Abschrift (sıe sSCI1I

genannt) erhielt Januar 1598 der Quvidoria VO  n Makao die

Es handelt sich das Breve „In supereminent1” Oktober 1597;
Delplace SJ) Synopsis Actorum. Sedis Gausa Socıetatiıs Jesu, Pars

(1540—1605), pP 99—
JapSin Ö, 154—903av
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iche Änerkennung. Die Aufschrift sagt: „Erste Postsendung (1a via). Nach Por-
tugal und General senden “ Von dieser zweıten Kopıe wurde
annn ın (‚0a das drıtte (von hiıer als bezeichnete) Exemplar abgeschrieben,
das Dezember 1599 ın der Ourvidoria Geral der portuglesıschen Metropole
gerichtlich begutachtet wurde Es ist in Folioformat (etwas kleiner als die beiden
andern) auf europaischem Papıer angefertigt. Ais drıtte Postsendung (3a via)
sollte gleid1falls nach Portugal un! den General geschickt werd;n
I1 IDıe F rage NA  x em Lotsenwort

Von den beiden „Informaciones” interessiert uns j1er allein die
zweiıte, Unter den beantwortenden Fragen geht die dritte Sanz
ausdrücklich das beruhmte thsenwort. Sie lautet_ in wörtlicherÜbersetzung:
O Ebenso, ob s1e wWI1ssen, daflß die Hauptursache fur den L0od der
genannten ÖOrdensleute WAarlr, dafß Maxıta Y emon0]Jo, der ZuUu Hafen
von Urando WAar, das Schiffsgut der Nao Phiılıpe
Zu beschlagnahmen, und gerade dabei war, 65 konfiszıeren, dıe
Spanıer der genannten Nao, die dort9 iragte, WIE iıhr Konıig
Don Philiıpe vorangegangsen sel, um eru und Neuspanıen un die
Philippinen un die andern Länder, dıe erobert a  €,
nehmen. Und einer der Spanıer antwortete ihm, da der König,
um die genannten Eroberungen durchzuführen, Ordensleute von
allen Orden vorausschicke, das heilıge Evangelium predigen,
un: WENN CS schon viele Christen gebe, die sich unserm heılıgen
katholischen Glauben bekehrt hatten, dann rucke der König Don
Philipe mıt bewalfneter Hand ın die besagten Conquistas ein, und
alle Neubekehrten jener Länder vereinıgten sich mıt den Leuten
des genannten Kön1gs Don Phıilıpe, Uun! einträchtig un einheitlich
griffen S1e den Landesherrn und wurde das Land erobert und
dem. König die Obedienz geleıstet. Diese Worte nahm Yemonojo
Sar nicht gut aut (Die Zeugen) sollen USW., Was s1€e wiıssen,
und WAas sie haben sagen hoören uUuSWw
Diese Frage enthalt Zwel Dıinge einmal die Tatsache jJenes gefahr-
lichen Ausspruches, sodann das Ursachenverhältnis jener Worte
ZU Tod der Märtyrer: (Auf das zweıte gehen WIT hıer nıcht ein.)
Die Frage faßte ohne Zweitel zusammen, Was die Jesuiten in Na-
gasakiı, ım besonderen der Vizeprovinzıial un! der in seinem AHT-
trag amtierende Prokurator, ber dıe Unterredung Masudas un
die Antwort, dıe man ıhm gegeben hatte, e’rfahr;n hatten.

JapSin 31, 2932-—9276v.
JapSin GE 317—351v

JapSin ÖT, ‘155v.
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II Ihe Zeugen
In der eıt VO August H1ıs ZzUuH1 September 1597 wurden zunachst

Zeugen VETNOIMMCINL. Eıs dıe folgenden ®:
Antonı1o0 Garces, e1InN über Jahre alter, unverheirateter Fiınwohner VO)

Makao, d sıch damals ı Nagasakı aufhielt. Er hatte dıe Tonsur un! die
nıederen Weihen erhalten.
Der twa Jahre alte Fähnrich Christoval de Mercado, der Manıila
wohnhaft WAarT. Er kam mıt der „dan Felipe" nach Urado Der spanische
General Don Mathia de Landecho sandte N ı Begleitung mehrerer anderer
Spanıer mıt durch den Franziskanerkommissar ZUuU überreichenden

Er wurde dort mıiıt denGeschenk für den Taıko nach Miyako.
Franziıskanern verhaftet und kam rst nach Tagen wıeder frei
Der i{wa Jahre alte, Japan wohnhalfte Vıncente Rodriguez, der Vo

Vizeprovınzıal Pedro (Gomez S] nach Urado geschickt worden WAäTl,
den Spanıern Hılfe bringen. Von I'90 reiste nach Miıyako, den
Abgesandten des Schiffes als Dolmetscher beizustehen.
Der bekannte „Otona VO  - Nagasaki Murayama 10an Antonio, der VCI-

heiratet WarTr un! damals t{wa Jahre zahlte. („Otona” hießen dıe Vertreter
des Volkes der Regierung der Stadt.)
Der damals twa Jahre alte Jesuitenpater Joao Rodriguez 1 suzu, der
schon JUNSCH Jahren (vor seinem Eıintritt die Gesellschaft Jesu) nach
Japan gekommen Wal; unter den europäaischen Missionaren War der
besten Kenner der japanischen Sprache un! Kultur, als Dolmetscher der
Portugiesen Hof des Taıkö mıt den hohen Beamten und mıt dem Taıkö
selbst gut bekannt.
Der ZUT Besatzung der „dan Felipe” gehörı1ge, ungefahr Jahre alte Ka-
stiıliıer Juan Ponce de Leön Er War „Aguazıl real“ des Schiffes, der mıiıt
der Wasserversorgung auf der „San Felipe“ betraute Beamte.
Der Nagasaki wohnhafte un: unverheiratete, twa Jahre alte Alexo
Martınez.

|Der damals noch ı Ösaka, spater 1112 Nagasakı residierende Japaner Andre
Ogasawara, der damals t{wa der al  re alt WAar. Ogasawara WAaFr mit
den Franziskanern ı Miyako gut bekannt.
Der der Jahre alte Bertholameu Yoshichika. C1inNn einfußreicher Burger
VO  —; Nagasakı, der VOT vielen Jahren von Jesuiıtenpater getauft worden
WAar. (Vielleicht handelt sıch den Otona Bertholameu Sachiku?)

Na diesen Zeugen wurde Oktober 1597 noch C111 weıterer vernommen

näamlıch
Der i{wa TE alte Pilot der Nao San Felipe, Juan Lorenco de Sılva.

Wie INl sıeht, handelte sıch durchweg‘ vortrefflich qualifizıerte Zeugen,
Männer 1ı den besten Jahren, dıe durch iıhr Amt der ihre Beziehungen den
Ereignissen imstande C111 sıcheres Urteil abzugeben. Drei VO  > ihnen
gehörten ZUspanıschen Besatzung der Nao „dan Felipe”; dreı andere,
wohnhaft ı a° un: WC1 Nagasakı, dürften Portugiesen SCWESCH SCIH

WIC denn auch der. Jesuıtenpater Joäo Rodriguez Isuzu Portugiese Wal; dıe drei
übrıgen Japaner, CNSC Verbindung mıt den Franziskanern, die
beiden übrigen einflußreiche Bürger VO  — Nagasakı.

Verschiedene Angaben uüber einzelne Zeugen WITr 1er AUuS der
Informacion”.
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Der Inhalt der Zeugenaussagen
Was erklarten 1U die obıgen Zeugen unserer Frage” Wır
können diesbezugliıch mehrere uhpen VO  «} Aussagen unterschei-
den Eınıge Zeugen beschraänkten sıch darauf festzustellen: daß
Frage und Antwort ı der genannten orm wirklich gestellt worden

habe unter den Kuropaern bzw unter den Japanern
Miyako bzw Nagasakı und anderswo die publıca VONX behauptet

Mehrere Aussagen aber führen konkret ermuattelnden
.. Quelle zurück, SC1 1€eSs eiINEC Gruppe VO  , Personen oder C1NC Eıinzel-

person. Ziwel Zeugen endlich INUSSCH als testes de audıtu gelten,
nıicht ı dem Sinn, daß SIC ZUSCSCH SCWECSCH 9 als der Aus-
spruch getan wurde, ohl aber S daß SIC den Tatbestand unmittel-

bar Aaus dem Munde ı Mannes TNOINMECN haben, derdie Aus-
SASC getan hat Dabe]i treten auch die naheren Umstände iı CinNn
klares geschichtliches ıcht

Zeugnisse allgemeıiner Art Zur ersten Gruppe gehören der und
Zeuge Vicente Rodriguez, der Zeuge, sagt NUr allgemeinen aus habe

die Sache der Stadt Miyako und Nagasakı und andern Orten vehort
Der Zeuge, der Otona Murayama 10an Antonıo befand sıch Miyako,

als Masuda YXYemonno]J0 von Urado ZUrTr Berichterstattung den Hot kam
| Murayama horte Hof des Taıikoö VO  -} asudas Frage und der Antwort darauf

und die Japaner Miyako sprachen Sanz ifen davon Auch der Zeuge,
der Japaner Andr  € Ogasawara, horte Hof des Taıköo alsbald nach der An-
kunft Masudas Aaus Urado Sanz ffen VO  - der gefährlichen Antwort reden.
Endlich hatte auch der als Zeuge auftretende Bertholameu Yoshichika
Miyako und Nagasakı ganz offentlich VoO  - dem Ausspruch, den C1M der WE

Spanıer der Nao „dan Felıpe"” dem Masuda YemonnoJ0 gegenüber ge  n hätten,
sprechen horen.
Die VIiCT Zeugen dieser ersten Gruppe beweisen NUr soviel, daß, gleich nach
Masudas Rückkehr Aaus Tosa, der Ausspruch, den 6111 der ZWCC1 Mitglieder der
Schiffsbesatzung der , San Felıpe” getan haben sollten, 1 Miyako Tagesgespräch
War. Später horte 198028  - auch ı Nagasaki davon erzahlen.

Konkrete Quellen, Vier weıtere Zeugen bılden die zweıte Gruppe. Der
später bei der erneuten Zeugenvernahme dieser Informacıon“ als Rıchter

fungierende Antonıo Garces, der Stelle SC1ION Zeugn1s abgab, bringt uns

bereitsCcC1inMNn Stück weıter. Er weilte ı Nagasakı, als dıe Spanıer der „San Felipe”
nach dort kamen, un: VATAN ıhrem Munde horte „alle Worte und Umstände,
1641 der genannten Frage enthalten waren“Er führte Iso SC111 Zeugn1s au{f
dıe Mitglieder der Schiffsbemannung zurück, hne reilich anzugeben, mıt WEeN

einzelnen gesprochen, un woher sSC1IMN Gewährsmann der Gewaährs-
MmManner ıhre Kenntnis hatten. Seine Aussage hat ber zweıten, noch wich-
tigeren eil Antonio (sarces kam spater nach Miyako, und dort sagte ıhm der
Pilot Juan Lorenco Von der Nan Felipe“, daß SCINCT Gegenwart N}
Spanier dem Masuda YemonndöJ0 dıe sehr beanstandete Antwort erteılt habe

„Es istAuf tadelnde Bemerkungen habe dann 1Ur die Erwiıderung gehabt:
nun eiınmal gesagt.” Hier lernen WIT Iso 106 Einzelperson als Quelle der Aus-
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SaRc kennen: (Garces weiß es von Juan Lorenco, dıeser ber hat dıe verhäangnıs-
volle Antwort mitangehort, als der Betreffende s1€e dem Masuda gab 1Iso ein
testis de V1ISUu et audıtu als mittelbare Quelle? Wır werden nachher feststellen
mussen, dafß Anton1o (sarces entweder nıcht recht verstanden hat der sich 198888

ungeNau erinnert. Furs erste ist wichtig, sıch Juan Lorenco de Silva, einen
der Piloten der „Ddan Felipe“, als direkten Zeugen merken.
Der Zeuge, der Fähnrich Christoval de Mercado, Wal miıt dem „dargento
mayOo 1)Don Antonı1o alaver un dem Laienbruder Frey Juan Pobre aus dem
Franziskanerorden VO General Don Mathıa de Landecho nach Miyako geschickt
worden, dem Taıko eın Geschenk uüberreichen un!: dıe Freigabe des Schiffs-

gu erwirken. Er wurde, wıe ben bemerkt, 1mM Franziskanerkonvent mıiıtver-
haftet un! kam erst. nach 1 Tagen wıeder ire1 rst spater 1n Nagasakı erfuhr
S daß dıe ranziıskaner wegen der Verkündigung des christlıchen (;laubens
getotet worden sei1en. In Nagasakı erhielt er auch Briefe VO  — Juan Lorenco, der
iıhm schrieb, 1ın Urado hatten e1n der zwelı Spanıer dem Masuda Yemonno)J0
erklärt: wı1ıe dıe Ordensleute Wegbereiter der politisch-milıtärischen Macht des
spanischen Köniıgs selen. Dem Piloten Juan Lorenco schiıen dıe Antwort sehr
beklagenswert, und tadelte einen von dıesen beiden deswegen, ber der
erwıderte nNur „Es ist nNUu  >] einmal gesagt“ un:! „Gesagt ıst gesagt”. Hier be-

gegnen WI1 abermals dem Piloten Juan Lorenco de Sılva. Es handelt sıch
mehr eın mündlıches, sondern eın schriftliches Zeugn1s Vomndieser Stelle nıicht

ihm, dessen Text leider be1 der Erklärung Mercados nıcht verlesen un den
Akten einverleibt wurde. Woher Juan Lorenco se1n Wissen hatte, wiırd nıcht
direkt gesagt ber WIT' alsbald aus dem Zusatz klar, der Piılot habe den

„Gesagt ist gesagt!” DaraBetreffenden getadelt un! dıeser ıhm geantwortet
Quellf;‚ namlıch von dem, derıst ersichtlıch, dalß der Pilot dıe Sache aus erster

den uUSSPTU: ge hatte, selbst wußte.
Jesuıtenpater 7040 Rodriguez T suzu, tuhrt uns 1in ganz andereDer Zeuge, der

Rıchtung. Da er mıt dem Taiko und den Großen se1nes Hoftes gut bekannt war,
hatte Gelegenheit, die bei ıhnen verbreitete Ansıcht Zzu horen. Rodrigu
War ZWOAaTrT, als die Franziskaner gefangen. genommen wurden, nicht mehr in

Miyako. ber als er nachher z  ın zurückkehrte, hörte von der verhängnis-106  Schütte: Det‘Auvsspru(dmwdes Lotsen Vde‚r „San Fen;‚é.;  sage kennen: Garces weiß és von Juan Lorenco, dieser aber hat die verhängnis-  volle Antwort mitangehört, als der Betreffende sie dem Masuda gab. Also ein  testis de visu et auditu als mittelbare Quelle?: Wir werden nachher feststellen  müssen, daß Antonio Garces entweder nicht recht verstanden hat oder sich nur  ungenau erinnert. Fürs erste ist es wichtig, sich Juan Lorenco ‚de Silva, einen  der Piloten der „San Felipe“, als direkten Zeugen zu merken. —  Der 2. Zeuge, der Fähnrich Christoval de Mercado, war mit dem „Sargento  mayo  r“ Don Antonio Malaver und dem Laienbruder Frey Juan Pobre aus dem  &}  Franziskanerorden vom General Don  Mathia de Landecho nach Miyako geschickt  worden, um dem Taikö ein Geschenk zu überreichen und die Freigabe des Schiffs-  gutes zu erwirken. Er wurde, wie oben bemerkt, im Franziskanerkonvent mitver-  haftet und kam erst, nach 12 Tagen wieder frei. Erst später in Nagasaki erfuhr  er, daß die Franziskaner wegen der Verkündigung des christlichen Glaubens  getötet worden seien. In Nagasaki erhielt er auch Briefe von Juan Lorenco, der  ihm schrieb, in Urado hätten ein oder zwei Spanier dem Masuda Yemonnoj6o  erklärt: wie die Ordensleute Wegbereiter der politisch-militärischen Macht des  spanischen Königs seien. Dem Piloten  Juan Lorenco schien die Antwort sehr  beklagenswert, und er tadelte einen von diesen beiden deswegen, aber der  erwiderte nur: „Es ist nun einmal gesagt“ und „Gesagt ist gesagt“. Hier be-  gegnen wi  r abermals dem Piloten Juan Lorenco de Silva. Es handelt sich an  mehr um ein mündliches, sondern ein schriftliches Zeugnis von  dieser Stelle nicht  ihm, dessen Text  leider bei der Erklärung Mercados nicht verlesen und den  Akten einverleibt wurde.  Woher Juan Lorenco sein Wissen hatte, wird nicht  direkt gesagt. Aber es wird alsbald,  aus dem Zusatz klar, der Pilot habe den  ; „Gesagt ist gesagt!“ Dara!  Betreffenden getadelt und dieser ihm geantwortet  Quell;‚ nämlich Yon d_em, dq;  ist ersichtlich, daß der Pilot die Sache aus erster  den Ausspruch getan hatte, selbst wußte.  Jesuitenpater /0Xo Rodriguez Tsuzu,  führt uns in ganz afide%é  Der 5. Zeuge, der  Richtung. Da er mit dem Taikö und den  Großen seines Hofes gut bekannt war,  hatte er Gelegenheit, die bei ihnen verbreitete Ansicht zu hören. Rodrigu  war zwar, als die Franziskaner gefangen genommen _ wurden, nicht mehr in  %  a  Miyako. Aber als er nachher d  ahin zurückkehrte, hörte er von der verhängnis-  n auch im Gespräch mit dem Taikö selbst auf dieses  vollen Antwort. Er kam  }  Thema. Hideyoshi sagte  ihm, er habe die Seekarte in seinem Verwahr, und  ru und Neuspanien und die Phili  zeigte dem Tsuzu mit einem Fächer, wo Per  pinen lagen; er gab ihm auch an, wie weit diese Länder von einander entfernt  seien, und mit welchen Winden man fahren müsse. Und er ließ den portugi  sischen Pater auch wissen, die verhängnisvolle Antwort in Urado sei der Hä.upt-  grund, weswegen er die Franziskaner zum Tod verurteilt habe.  ‘.‘Fra'  Es ist hervorzuheben, daß Joäo Rodrigue  z in seiner Antwort auf die 6  cht, von denen der eine in Urad  dieser „2a Informaciön“ von zwei Spaniern spri  der andere in Osaka dem Masuda gegenüber seine géfährlid1€ Äuß’erupg  *  habe.  Aus den Worten d  8 Tuzu isl klar, daß der Taiko kvon‘ der bedröizlidaefi A  sage Kenntnis hatte und wirklich, o  der wenigstens vorgeblich, an devren* Ef1ithv:  glaubte. Mehr 1äßt sich aus ihnen kaum herleiten.  . Zeuge uutérv die ]a.paher. g%laxé  Wie der vorhergehende, so führt uns auch der 7  Martinez hörte am Hofe des Taikö offen von  dem Vorfall erzählen. Als er  einmal im Hause des Masud  a Yemonnojö als Dolmetscher tätig war, sagten  seiner Qegenwartl  eivi3;'.]äpanélr; 'd}i\e Masuda mit_ sich nadu 9rado 8R?MIPPÄÜauch im Gespräch mıt dem Taikö selbst auf diesesvollen Antwort. Er am
TIThema Hıdeyoshi sagte ıhm, er habe die Seekarte 1n seinem Verwahr, und

ru un: Neuspanıen und die Philizeigte dem Tsuzu miıt eiınem Fächer, Per
pınen lagen; gab ıhm auch d} W1E weıt diese Länder _ von einander entfernt
se1en, und mit welchen Wiınden man fahren musse. Und er ieß den portug1
sıschen Pater auch WI1ssen. die verhängnisvolle Antwort ın Ta sei der Haupt-
grund, dıe Franziskaner ZU Tod verurteilt habe FraEs ist hervorzuheben,; daß ]Joao RodrigueZ in seıner Antwort auf die

cht, von denen der eıne ın raddieser Informacıion“ von zwei Spaniern spr1
der andere 1in Osaka dem Masuda gegenüber seine géfährliche Äuß’erupg
habe
Aus den Worten Tsuzu ist klar, dafiß der Taikö von der err iechen
sage Kenntnis hatte und wirklich, der wenigstens vorgeblich, deren(
glaubte. ehr äßt sich aus ıhnen aum herleiten.

‚ Zeuge ünter die Japaner. AlexoWiıe der vorhergehende, so führt uns auch der
Martinez hörte Hofe des Taikö offen VO'  [} dem Vorfall erzählen. Als C
einmal 1m Hause des Masuda Yemonnojo als Dolmetscher tatıg WAar, sagten
seiner Gegenwart | einige Japaner, die Masuda mıiıt sich nach ra  0 genommen
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hatte, dıe Moönche wollten den Japanern iıhr and wegnehinen. Martinez Qurde
auf ihre Gespräche aufmerksam un! suchte iıhnen dıese falsche Auffassung AUS-

zureden: Konig Philıpp nehme keinem ırgend etwas WCBR, un! habe uch
durch die Moönche eın einziıges and erobert! ber die Japaner gaben nıcht
nach: s1e beriefen sıch 1mM Gegenteil aut das, Was In Urado die Spanler selbst
gesagt hatten, und gaben dıe dort gemachte Aussage wıeder. Darauft suchte der
Zeuge den Piloten Juan Lorenco auf und erzaählte ihm, was dıe Japaner berichtet
hatten. ber Juan Lorenco habe iıhm bestatıgt, das Yerhängnisvolle Wort se1
leider gefallen.

. Hıer ın dıesem Zeugn1s haben WITr A1ı€e 1mM Hause Masudas Er artorE Ansicht.
Die Japaner, mıt denen Martinez sprach, wWaren mıt Masuda 1n TAa! gewesen.
Ihre genaue Quelle WIT:! nıcht vermerkt. Von u  5 NU:  m schon das drıtte Mal,
trıtt Juan Lorenco als Zeuge auf. Freilich NUL, 1m allgemeınen den Ausspruch

zu bestätigen, hne nähere Angabe über dıe Herkunft seiıner Kenntnis. _
Testes de audıtu. Die drıtte, entscheidende Gruppe umfaßt dıe beiden noch

A  A_ fehlenden Zeugnisse, das 1Ne€e VO  $ Juan Ponce de eON, das andere vom Pıloten
Juan Lorenco de Sılva.
Wir geben beıide Aussagen ihrer Wichtigkeit n iın wortlicher Übersetzung
wieder. Der twa der Jahre alte Kastilier luan Ponce de Leon, der mıt
der „dan Felipe” gekommen WAäl, antwortete:
„Auf dıe drıtte Frage Sagte Der Zeuge betand sıch 1m Hafen VO  -

Urado, denn wWar eıne VOonNn den Personen, d1€e miıt der genannten Nao San
Philipe gekommen Yemonnoj0 WwWar daran, diıe Habe, welche das Schiff
mitgeführt hatte, einzuziehen. Es scheint NUnN, daß der genannte Yemonno0Jo

einen der Spanier, dessen Namen der Zeuge E wird, WeNn notwendig ıst.
ragte, welche Art und Weıiıse der Koönig Don Phıiılipe, der doch weıt weg ın

Madrid sei, eingehalten habe, so entlegene un! entfernte Länder wı1ie Peru,
Neuspanien und die Philippinen erobern. Der besagte Spanier antwortete

durch Vermittlung VO  - Mönchen. Er schicke sie voraus, das Evangelıium
la ley evangelıca) verkünden, und wenn einmal eıne gute Anzahl von hri-
ten da sel, dann sende der König Don Philipe se1ine Leute und verbinde sich

mit den Christen, und S1e eroberten und besiegten jene Lander. Auf diese Weise
den sıe ;nqmmen‚ und wurde dem König Don Philipe Obedienz ge-

stet
er Zeuge weiß, daß Frage und ntwort ın der erklärten Weise wirklich auUSs-

gesprochen wurden. Denn gleich nach jener Unterhaltung („en el mismo P
que suscediö“), kam der betreffende Spanier den Ort, siıch der General
Don Mathia und der Zeuge und Juan Lorenco un: vıele andere Spanıier, die bei
dem General waren, aufhielten. Ihnen allen erzählte er, was Y emonno010 iıh
gefragt, und geantwortet habe, mıiıt denselben Worten, die In der genann-

Frage enthalten und oben erklärt sınd In jenem Zeitpunkt hatte (der
„ Zeuge?)  7 nicht den Eindruck gehabt (gehört, „entonces. no tuvıera entendido”),

daraus ırgend eın Unheil entstanden War Im Gegenteil s1€ der
uffassung, diese Antwort habe mitgewirkt, daß (Masuda) Schrecken bekam

und ihnen mehr Höflichkeit efwies un! ihnen ihre Habe nıcht beschlagnahmte.x ber aus dem, Was der Zeuge nachher ın 11 Monaten, dıe sich ın dıesen
enden aufhält, hıer gesehen, gehort un verstanden hat, (ist überzeugt,)

i daß die Hauptursache am Tod der genannten onche dıe obigen Worte waren,
aus ihnen den Patres der Gesellschaft vıiel Schaden erwachsen ist Denn

ntum fein hat wie der ‘Yl  Na aicosäma‚ dem Christe Zeuge gehört hat, nn0
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Worten Glauben geschenkt, und der Zeuge hat ZCN horen, daß (der Taikö)
gegen die Christenheit Argwohn hege. Der Zeuge hat denn auch gesehen, wıe
zurückgezogen heutzutage dıe Patres der Gesellschaft) leben Nur iImM geheimen
gehen s1e durch dıe Stäadte un Dörfer:; ihre Häuser un: Kıirchen haben S1€E ent-
volkert un einsam gelassen, WwI1eE noch immer ist; in den inkeln un: den
entlegensten Teilen der Häuser der Japaner halten S1e sıch auf: sS1C kleiden
sıch nach Japanıschem Brauch, das heilige Amt, 1ın dem S1C beschäftigt Sınd,
besser versehen; wirken S1€e dahın, daß dıe Christenheit sıch nıcht verliert,
sondern vielmehr anwachst; Tag un! Nacht arbeıten s1€e mıt großer Heimlich-
keıt un! Vorsicht an der Bekehrung der Einheimischen, damıt es dem Taico-
SaJina nıcht OÖhren kommt un! der Christenheit daraus Schaden entstehe.
Und w1e der Zeuge schon gesagt hat, ihm scheınt, daflß dıe erwähnten Worte
Ursache sınd Tod jener Monche.“
Hier haben WITr also eıinen /eugen de audıtu VOT un_ns, der ZWAar nıcht
selbst dabe; WT, als der Spanier Masuda die Antwort gyab, dem
aber der Betreffende, der dıe umfochtene Aussage machte., sofortnachher den Vorfall erzahlte. Der Spanier kam VO der Unterhal-
tung mıt Masuda-: zurück und suchte alsbald den Ort auf, sıch
der General Don Mathia de Landecho und viele Spanier, darunter
der Zeuge un!: der Pilot Juan ‘Lorenco de Sılva, befanden, und
erzählte. Der Zeuge Juan Ponce de Leon horte ıhn also selbst be-
richten. Von der Gefährlichkeit der Aussage machte sıch zunäachst
keine Vorstellung, glaubte vielmehr, S1E habe die Lage gunstig
beeinflufßt. Erst spater- schlug seıne Meinung u. als die Ver-
haltnısse in Japan besser kennen lernte.
Es bleibt Nnu noch das Zeugnis des oftgenannten Piloten Juan
Lorenco de Sılva Seine Aussage lautet:
„Auf dıe drıtte Frage sagte E: Er weilß, daß Yemonnojo, als
Hafen Urado daran WAar, den genannten Spaniern dıe Habebeschlagnahmen, die Piloten der genannten Nao ‚dan Phelippe:ersuchte, ıhm die Seekarten bringen; eıner vVon ıhnen mögeıhm: kommen. Der Zeuge gab se1INeE Karte, auf der Nordsee und
Sudsee Y emonno7]0o besah sS1e un iragte, W1€e der KönigDon Phelıppe vorangegangen sel, u11n Peru, Neuspanien und dıePhilippinen gewınnen. Einer der Spanier, der zugegen WAar,
dessen Name aber nıcht angegeben wiırd, enn S1e wollen nıcht,
daflß K VOTr ihrem Iribunal genannt WITr  d, antwortete ihm, dafß der
König Ordensleute — allen Orden voraussende, das heilige
Kvangelium verkünden, und wenn sıch die Leute jJenes Landes
ZU Glauben bekehrt hatten, ann ruüuckten die Spanier en und
nahmen jenes Land, un auf diese Weise blieb CS erobert. Diese
Worte machten auf X emonnojo keinen guten Eindruck. Als der
Q J dpSin 3 9 164
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euge erfuhr, daß jener Spanier diese Antwort gegeben hätte, tat

‚ ıhm sehr leid, un: (ebenso der königliche Fähnrich (und 7)
Don Pedro de Figueroa *, Aıe ZUSCSCH 9 als jener Spanıer
vom Hause des besagten Yemonno0]0 zurückkam, und erfuhren, W as

gesagt hatte, un! S1e machten ıhm Vorwurfe und tadelten ıhn
Die Japaner ofe des Taicosama aber sagtien dem Zeugen, dıe

_obıgerHauptursache des Todes der Mönche selen die Worte, die in
e&% 11

Frage enthalten sind Das ist C5S, Wäas der Zeuge antworietie

Aus dieser ussage erfahren WITr zunachst weıtere Umstände: der Zeuge selbst,
der ja Pilot auf der San Felipe” WAäTrT, entsprach dem Ersuchen asudas und

ın welchemschickte ıhm iıne Seekarte. Kınıge Spanıer gingen damıt ZU Haus,
Masuda sıch aufhielt. un! zeigten S1€e ıhm Masuda betrachtete dıe Karte und
stellte dann se1ıne Fragen. Kıner VOoO  w} den anwesenden Spanıern gab ZUr Ant-
WOTT, daß be1l der Conquista die Mönche die Wegbereıiter der politisch-milı-
tärischen spanischen Macht se1ien. Dieser Spanıer kehrte VOoO Hause Masudas

seinen eıgenen Landsleuten zuruück. Zugegen beı seıiner Ankunft der

königliche Fähnrich’ un: Don Pedro de Fıgueroa. Ob auch der Pilot Juan
dem ext nıcht mıt Sicherheit hervor, da ınLorenco dabe1 Wäal, geht leiıder Aaus

der Abschrift mehrere Fehler unterlaufen sind, hne daiß feststände, wıe das

Original 308 autete. ber AaUus dem vorıgen Zeugnı1s, sSOW1€e Au den ben
erwähnten Briefen dıeses Piloten ist das sıcher. Dıe beiden genannten, und nach
den obıgen Briefen des Juan Lorenco, auch der Pılot selbst, drückten dem

Spanıer ihr Befremden ‚er ıne gefährliche Außerung AUS. Juan Lorenco
sagte denn auch in seinem Zeugnı1s, dafß ıhm dıe Sache sechr mißfel. Von der
Antwort des Getadelten ist hıer nıcht die ede Doch ist s1€E uns aus der Aussage
des un des 2. Zeugen, diıe sıch beide auf Juan Lorenco de Sılva berutfen.
bekannt. Er gab den Ausspruch Ü A „Es ist HU einr-nal gesagt!” und „Gesagt
ıst gesagt! f esthaltén, A daß die gefahrvolle Antwort ın (70=Dagegen annn INa  w nıcht daran
genwart Juan Lorencos dem Masuda erteilt worden sel1. Das geht aus des Piloten
eigenem Zeugni1s hinreichend hervor.
(Vas kann man Aa Uus all dıesen Zeugnıssen nu folgern? 2unächst
wırd INa zugeben mussen, daß dıe Auswahl der Zeugen csechr gut
getrofen WAär, daß INa  — VO  — iıhnen zuverlässige Angaben erwar-
ten darif: ıhre Quellen umfassen beide der Unterhaltung bete1-
ligten Seıiten: die japanische durch die Ermittlungen 1m Hause
Masudas ın Miyako und Hof des Taıko, und die Außerungen
des Machthabers selbst gegenüber dem ]Joao Rodriguez Isuzu: dıe
spanısche durch dıe Aussagen der Besatzung der „Ddan Felipe”, un
1m besondern durch zw_ei Mitglieder derselben, die inr Zeugn1s

Der ext ist hıer Sanz offenbar entstellt urch Fehler. Der spanische Wort-
laut ıst folgender: „y quando ste test1go lo SUpO qu«e vıa dado tal respuesta,
el dicho Espanol le PCSO mucho, el alferez Reabı don Pedro de Figueroa que

hallaron presentes‘ quando el dicho Espanol bolvıo de asa del dicho Yemon-
n0j0, supleron lo quc el avıa dicho, lo renieron reprehendieron.”
11 JapSin 51, y E d
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unmittelbar auf die VO  n} iıhnen gehoörten Erklarungen des be
tretffenden Spaniers zurücktuhren. Diese beıden Zeugnisse Sind
denn auch entscheidend Es ist ZWAar richtig, dafß Juan Lorenco de
Sılva ı SC1INETr gerichtlichen Aussage nıcht klar hervorhebt
ob CT selbst ZUSCSCH War als der Pılot zurückkam, oder LUr die
andern VO ıhm Genannten. ber hier dürten WITLr mMI1it vollem echt
den andern Zeugen, die Cc5 AaUus der Begegung mıt ıhm un Aaus

SC1NCN Brieten wußten, un VOIr allem dem Juan Ponce de Leöon,
der ebenfalls ZUSCSCNH WAar und den Pıloten Juan Lorenco als
der Anwesenden nennt, Glauben schenken: ZWEC1 Zeugen also, dıe
ihre Behauptung unmıiıttelbar OIn Hauptbeteiligten herleıten.
Es ist Aaus den Zeugnissen ebenfalls klar, dafß dıe Kunde VO  —$ diesem
Vortfall sıch recht bald Miyako un Nagasaki verbreitete. Mit
Siıcherheit ist anzunehmen, dafß VO obıgen Zeugenverhör ebenso-
wohl der Visitator Alexandro Valignano ” W16 der Japanbischo
Pedro Martinez, sehr wahrscheinlich auch der Oberkapitän <  on

Makao, Rui Mendezde Figuereido, und andere bedeutende
sönlichkeiten Kenntnis hatten. Hervorzuheben ist auch, dafß Pedr
Morejön ar} ZWar nıcht ı der Z wohl aber ı der Zeugenauf
nahme selbst Aussage macht, also VO en Akten dıese
Verhöre ußte

(WVer hat den Ausspruch getan?
Es ist  E ohl aufgefallen, daß i keinem Zeugnis dıe Person des
der die gefaährliche Außerung ausgesprochen hat, naher. bezeich
WITrd. Es Monate nach J  € Ereignissen vergangenHabe des Schiffes WAar EINSCZOSEN worden, Franziskaner. J
ıten und 17 Laıen Nagasaki der Glaubensverkündig

gekreuzigt worden. Alle Zeugen, die TNOMMeEN WAar

hatten den Eındruck, dafß JENECWorte C1INEC der Hauptursachen
ode der Märtyrer Man versteht deshalb recht gut, daßSı

etreftenden nıcht unglücklich machen oder Gefahr br
Ilten eNnN hatte unbesonnen geredet, doch ohr bos

bs genteıl, der Hauptzeugen, Juan Ponce de
us ruück ich, daflß INn zunachst glaubte,sıc hätten. C1iNne

gute ung gehabt, indem SIC Masuda vorsichtiger mach
Dais 189NAanO dıesen„Informaciones“ 185 CNS ırgendwie

selbsthatte sagt Schreiben A den Ordensgeneral, VO  -

Novembe Or Span., JapSin: 92v) Vielleicht hatte
ar I die Akten des zweıten„Trasl:Händen. Vgl was ben

gesagt 1St

E
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Die beiden direkten Zeugenl geben ar verstehen, daß s1€e wissefi,
WET der Aussagende WAdlI, daiß S1E aber ybewußt den Namen VeI-

schweıigen.
Wır sind daher füur dıe Kenntn!] des Namens autf andere Quellen angewiesen.
Der Oberkapitan des Makaoschıffes, Ru1 Mendez de Figueiredo, bezeichnet 1

einer beeidigten CGertidäao, deren Originaldokument VO 14. November 1597
atıert ist, als Urheber jener Erklärung den Oberpiloten der „San Felipe“ 13

führliche Beschreibung des Vorfalles;alignano g’1Dt ın seiıner Apologıe ine AusSs
entweder um die Tapferkeit derauch er sagt, se1 der ılot SEWECSCH, der,

der wel C glaubte, Ss1€ eıichter verteidigen Zupanıer unterstreichen,
weil den Japanern Angst einja enkönnen, oder, Wa>s wahrscheinlicher sel,

wollte, den Ausspruch ge  n habe nachdem enmal dıe Missionare viele Christ
panıer, dıe sich mıt den Neubekegewonnen hatten, genugten wenıge

erbänden, dıe Länder erobern 1 Au der Bericht des Vizeprovinzıals
dem Datum des 7 FePedro (+0mez 5} (der selbst Spanıer war‘) sagt (unter
1 Francesco Pasio 5}bruar 1598), es se1 der Pılot der „San Felipe” gewesen

un isıtator, nennt 1n seinem kurzen Japan-der nachmalige Japanprovinzial
bericht VOoO Oktober 1598 gle1chfalls (ohne Namen) den Piloten der spanischen

(sanz ahnlich spielt Valıgnano ın einem RBrief VO 4. Oktober 1598 auf
ıhn In einem SchreibenAussage JeENES Pıloten“ 17. Desgleichen nennt

den Vizeprovinzıal 5 ] 1n Manıla, datıiert VO Oktober 602 1} Pedro
Relaciön delMorejön, w1ıe Go1981 eın Spanıer, gibt in seinen andnoten ZU 99

Pılot
eıno0 de Nippon“ VO  } Bernardıno de Avıla Giron den Namen: der

Landiıa 19 Daß der Oberpilot der San Felipe‘ Francesco de Landıa (de Olan-
dia) hieß, wissen WITr auch anderswoher **.
Da dieser Oberpilot Francısco de Olandıa NU. der CINZISC ist

von den Quellen dıe Aussage ZUT ast gelegt wiırd annn mMan nıcht
1n, ıhm den Ausspruch ZUZUuschr ıben. Damıt ıst keineswe

dweagt, er ıhn aus ırge Icher böser Absicht tat;
€1mstände geben dazu nl inmal einen. Anhalt. Als wahrs éin—

li len hervor, dalß er auf ap nerchstes Motiv trıtt ın den Quel Missionare V rbeıtınd uck machen wollte: wenn einmal
C1MNSpanie mıt ihrer Flottgenügten auch wenige Obe lotsega 6s nd einzunehmen. ffenbar ‘ hat siıch de

Ja 18 I 100—10 1v un! 1‘02-1da@ es andelt sich um zwei 50tariell‘ be
g] wubıg Originale.

apıtel, JapSin 4]
hresbrief, portugiesisch, zeltgenössischpSin 53, 158v—-159.Örilg'in;l‚ pl tugjesisch, JapSin 54,
rı ähn]iginal, spanisch,  ELE N mıt Zusatz vom 1 Oktober 15?8‚ JapSin 13 167v;
2n 169v

Origina panisch, JapSin 102
Randbem ‚ung zum 8. Kapitel, eıgenhändig; ; spanisdx, JapSsıin 49, 218 Jap-Aussage des Unter.pyiloten, 1n der „Priqera Infor.maciöxj

In 51 202v
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Augenblick VO  —_ der außersten Gefährlichkeit solchen
Redeweise keine Rechenschafit abgelegt. Das ist mehr ANZU-

nehmen als CI mıt den Japanern, ıhrem harakter un: iıhrem
politıschen Mißtrauen ohl nıcht sechr bekannt War

Eın Gegenzeugniıs UVON Frey Juan Pobre OFM?

{ ,aures (der die obıgen jurıdischen Zeugnisse nıcht kennen
konnte) kommt SC1IHNECIMN negatıven Urteil hauptsächlich auf
Grund VOoOnNn Dorotheus Schilling OFM 1934 veroffentlichten
Stelle AUs der „Hiıstorıia de la perdida descubrimiento del (Galeon
San Feliıpe CO el &10r10S0 martırıo de los gl10r10s0s artıres del
Japon A  NO 1597 des Franziskanerbruders Frey Juan Pobre de
Zamora Dieselbe Stelle WAar bereıts CINISC Jahre vorher 1e1 z
fassender VO  ‚ Fr Lorenzo Perez OFM zıtıert worden In SC1INCHN

Artikel Fray Juan Pobre de Zamora Su Relacıon sobre la pCI-
dıida del galeon San Felhpe TL de San Pedro Bautısta
Gompaneros brachte 1931 CISCHNCNH Abschnitt Origen de la
leyenda de U’rado C gestutz auf dıe Aussage des FEr Juan
Pobre, darzutun glaubte, „WIC Fundament die sehr aus-

posaunte Legende habe 219 Lorenzo Perez hatte bereits 1920 die
Aussage des Piloten als ‚burda leyenda inventada POT los emulos
de los espanoles” bezeichnet *; soweıt das Lotsenwort als solches

Frage stand, War dabei SC1IH entscheidender Beweıs negatıver Art
1598 Manıla Zeugen daruüber verhort worden, ob dıe
Franziskaner ı Japan er Beschlagnahme der abe der ‘San
Felipe‘ irgendwie direkt oder indirekt Schuld trugen  21c; dabei habe
aber eın Zeuge, TOLZ vieler anderer, Sanz 1115 Einzelne gehender
Angaben, etwas VO  w} solchen Aussage des Lotsen erwähnt, ob-
ohl doch diıe Verhörten den Ereignissen unmiıttelbar beteiligt
gewesen Dieser negatıve Beweis wırd naturlich durch die

Archıtyvo Ibero-Americano, Ano ®! 1934 10mo 37 93 vgl 497
21a Dieser Artikel ıst veroffentlicht der Zeıitschrift Erudıcion Ibero-Ultra-
MATINGA, Jhrgg Nr 6/7 (Madrid 1931 SS 217—335 der Abschnitt Origen de
Ia leyenda de Urado dort SS 919:—9293
21h OTrTeENZO Perez OFM G(‚artas Iacıones Adel Japon II Persecucıon
Martırıo de los Misı0neros Francıscanos Gapıtulo Archrvo Ibero Amer1ıcano
Ano VII Madrid 1920 Ss 145—197 uber die "Legende des Pilotenwortes sıehe
VOr allem die Zusammenfassung Ss 17651 obıge Stelle dort 176
21ic Den ext dieser Informacıon {  C pedımento del Provincıal Descalzo de Phılıp
INAaS nte el Arcobispo de Manıla Junio sıiehe be1i OrenNZo Perez FM
CGartas Relaciones del on AB Persecucıon Martırıo de [0s Mis:oneros
Francıscanos (Extracto del A1lA XIH—XIX (Madrıd 1923 Ss 264— 9273
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Von uns 19888  en aufgeführten Zeugnisse entwertet hatten doch schon
1597 verschıiedene Spanıer der San Felıpe (außer den andern
Zeugen) klar die Tatsächlichkeit des Lotsenausspruches unter Eud
behauptet. Dagegen INUSSCHN WITr das Zeugn1s des Er Juan Pobre

kurzen Prüfung unterziehen.
JuanPobre tammte a4us Zamora. Er War Flandern Kriegsdienst SC

{  { un dort den Franziskanerorden eingetreten. Von da War miıt Kr-
laubnis der Obern nach Spaniıen zurückgekehrt; gehorte zuerst der Provinz
VOo hi Gabriel dann der VO hi Joseph 1593 schitfte sıch nach den
Phiılıppinen CIM un half dort CIN15C eıt den Heidenmissionen. Dann wurde

ZU rokurator ernannt 1595 sandte ıh der Provinzial A Erkundungs-
tahrt nach Japan Von dort nach Manıla zurückgekehrt collte miıt der San
Felipe uber Mexıko nach Spanıen und Rom TrCISCH, ul  ber die Franzıskaner-
1551070 Japan un! dıe ıhr entgegenstehenden Schwierigkeiten berichten
Kaum Urado angekommen, wurde UuUSammer. miıt Frey Felıpe de las
Casas Antonı1o0 Malaver, Christoval de ercado ZUX Hauptstadt gesandt
durch den Franzıskanerkommissar Frey Pedro Baptısta dem Taıkoö dıe (Ge-
schenke des (senerals Don Mathia de Landecho uüberreıichen Als dıe Lage
ber dann die Wendung ZU Schlimmen nahm wurde Juan Pobre VO  — sSCINCIN

Obern heimlich mıiıt japanıschen Christen nach Urado zurückgeschickt
Spanier der „San Felipe“ benachrichtigen.

Eınıye Tage spater langte Masuda A} bereit, dıe Habe des Schiffes beschlag-
nahmen. Be1i Gelegenheit der Konftiskation ließ sıch dıe Seekarten bringen un!

der Piloten sich bıtten, diıe notıgen Erklärungen geben. Es ent-
‚PAan) sıch dabeı zwiıschen ım und dem Lotsen C100 langes Gespräch. Von der

ekarte kam 159078  - auf dieJange‘Reise VOo  > Europa nach Japan, VO  - da auf die
Kleinheit der japanıschen Inseln ı Vergleich den spanischen Besit-
zungen, VO  - da auf die Weise, WIE der Koönig 588! großes Reıich
Gewalt gebracht habe

Da sagte ıhm der Pilot, C (der König) besitze noch 1elmehr.
Darüber verwundert, S1C denn Patres mıt siıch

ahmen. Der Pilot antwortelte, S1C nahmen S1C mıt, be  1 ihnen
beichten, un für andere Fälle, denen S1C s1e brauchten;ZU) Bei-
spıel, wenn einıge stürben, S1eE auf guten 'Tod ZU-

bereiten. Und S1e näahmen SIC auch deswegen mıt, damit, WECNN S1C

Ländern kamen, sıch Leute ZUum Christentum bekehren
wollten, dies mıt Hılfe der Patres geschehe. Diese Antwort wurde
dem Piloten sechr ZUFr ast gelegt (zu großer Schuld angerechnet),

CS  9 weil der Dolmetscher S1E nıcht Föcht auszudrücken wußte,
der weil der Iyrann nıcht rıchtig verstand. Aber ı Wirklichkeit
tte keine Schuld: und wenn eine Nachlässigkeit vorlag, War €EsS

22 Über Juan Pobre siehe Lorenzo Perez OFM, G artas Relacıones del
Gartas, Memoriales Relacıones de Fr JuanPobre de Zamora, Archruo

ero-Americano, AÄAno V7 Num X XVIUN (JulioAgosto 296—70
Missions- u Religionswissens  aft 1952, NT
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Aaus Unachtsamkeit aber Absicht WAar gut ber ob S1C gut
oder schlecht War dıe Sache War (längst) geschehen sowohl Was
die Ladung des Schiffes ANS1ıN$S, das Urado auflief WIC W as der
Bischof Miyako tat So coll INa enn dem Piloten keine Schuld
geben enn C hat keine Schuld
Zwel FEinzelheiten werden über Juan Pobres Verhalten be1ı der Ankunfit
Japan berichtet dıe auf Kinstellung ıcht wertfen Bischof Martınez sagt in

sCiIiNeEeTr CGCertidäo VO 17 Jovember 597 daß dıe Spanler Nagasaki ıhm das
Folgende erzahlten Als die „Ddan Felıpe bereıts VO Unwetter hart ge-
oOmMmmenN WAäaTr, baten verschiedene Leute dıe auft dem Schifte {uhren den xeneral

mMOSC das Fäahrzeug nach Nagasaki hinführen:; dort ] dıe Portugıesen,
und alle Eınwohner Christen dort wurden S1C alle notwendige Hılfe
finden, Und der Pılot, oftenbar sehr einverstanden, erklaäarte, traue sıch Z das
Schilf TOLZ aller schon erlıttenen Schäden glücklıch nach Nagasakı bringen.
ber C111 Laijenbruder Aaus dem Franziskanerorden, der mıt dem Schiftf kam,
amens Frey Joao Pobre, hıelt den General davon ab („divertiö disso
eneral”“ Begrundung WAäar, S  E  anz Japan SC1 dem Kambaku unterworfen,
und der Kambaku SCI Vater der Franzıskaner Miyako: habe ihnen C1IN

Haus gegeben un: Lebensunterhalt un tue alles, Was S1C begehrten; ‘{V3‚S für
einen Haften Iso auch dıe „dan Felipe” einlaufe, werde dem Schiff große
Gunst bezeigen
Eın weıteres Begebnıs lernen WIT AUusSs den Zeugnıssen der Informaci6n“
kennen. Die ,San elıpe” WAar Hafen VO  - Urado gestrandet. Um die reiche
Habe reiten; wurde überlegt dem Taıkoö C1M reiches Geschenk senden und

Schutzbrief ftür das Schiff bıtten aäahrend nNnun der General m1t
dem Oberlotsen Francısco de ÖOlandıa, dem Unterpiloten Juan Lorenco de Sılva,
un! mıt Diego Baldez beriet, welcher Weise INnNan dabei vorangehen solle,
ug der Pilot de Sılva VOTlL, die Jesuiten i Miyako schreıiben; SIC

seıit Jahren ı Japan und hatten Erfahrung VO:  — and un Leuten, während
dıe ranzıskaner TSt se1t kurzer eıt Japan weilten Sıcherer SC1 sıch diıe
Jesuıten wenden ber drang miıt SC1INCM ors  ag nıcht durch So lautet
das delbstzeugnı1s VO  — Juan Lorenco de Sılva Un C111 anderer Zeuge gıbt uns

den Grund der (seneral und dıe übrıgen auf dem Schiftf wußten sehr wohl,
daß Mıyako dıe Jesuıten 187 ber S16 ließen S1IC absıchtlich vollıg AaUs dem
Spiel J S1C furchteten sıch VOr ıhnen, „weıl der genannte Frey Juan Pobre
sagte daß der besagte Frey Pedro Baptısta nıcht gut mi1t ıhnen stand“
Diese beiden Begebenheiten sınd u11l wohl anderswoher nıcht sicherer bezeugt
ber alles andere als unwahrscheinlich Daß dıe Franziskaner Hıdeyoshi als ihren
Vater ansahen der SIC als S ne Schutz gen  me: habe lesen WII oift

ihren Beriıchten Eın verhängnisvoller Irrtum erklärt sıch UU AUS

Archrtvo Ibero-Amer1icano, AÄAno ©S 1omo 37 Die entscheiden-
den Worte algo descuido fue pOr advertir:; INas intencion
fue buena. Mas hora fuese buena mala, (ya e] mal) estaba hecho

JapSın 104
Das Zeugnis des Juan Lorenco de Sılva der „Primera Informacion”, Jap

Sın GBE 202v. Das andere Zeugnis stammt VO  } Gravıel ) de Quintavilla, gleich-
falls ı der „Primera Informaciön“, JapSin UT 188 v.
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völlig alschen Auffassung VO  — der wahren Lage der Franzıskaner 1n Mıyako
und vom Charakter des 1T aıko Schon Zeitgenossen haben diese blinde Siıcherheit

als außerst NaıV un gefährlich angesehen A Nun hatte Juan Pobre, bevor
nach Urado zurückkehrte, ın Miyako erkennen mussen, W1e dıe Sache wirklich
stand Das Verhalten des andesherrn von Josa un des VO  - ıhm interessierten

Bugyo Masuda Yemonn0o0]Jö NagamorI1 hatte Z7U Kontiskation der gesamten Schiffs-
ladung geführt. Die Spamnier argwöhnten, auch die Portugiesen hatten s$1€e
gearbeıtet (diese kchnten reıilıch den Vorwurf entschıeden ab). Darum lag dem

“spanischen Franziskanerbruder sıcher sehr tern, ın einer komplexen Lage, und
ZWAaT 30l eines unbedachten Wortes. einem Landsmann dıe Schuld den Kr-
e1gnıssen zuzuschreıiben.
Prüft na  e} den Inhalt der Zeilen Juan Pobres ber dıe Unterredung
Masudas mıt dem Oberpiloften, stellt 198028 zunachst L, auch

überzeugt ist. daß dıe iraglıche Unterredung wirk iıch tattge-
ftunden hat Masuda erkundıgte S1  9 wıe der spanische Könı1g eın

großes eıch ın se1ıne Gewalt gebracht habe; ET iragte weıter
nach der Ralle der Ordensleute ın den deeexpeditionen der Spanıier.
Die Antwort, die Juan Pobre JTr verzeichnet, enthalt nıchts Be-
denklıches. Die Ordensleute kamen 1m Dienste ihrer Landsleute,
‚aber S1e mı1ssıonıerten auch dıe Länder, ıIn die s$1e kamen. ber
Juan Pobre weiß schr wohl, dafß man dem Piloten dieser

Antwort Vorwürfe gemacht hat Warum”? Entweder hat der Dol-
metscher die Antwort nıcht gut wiedergegeben, oder Masuda hat
schlecht verstanden und falsch Hıdeyoshı berichtet. Ja der HFran-

ziıskanerbruder ist selbst bereit, die Möglichkeit einer unbedachten
AÄußerung iın auf nehmen. Worin S1e bestehen konnte, sa er
uns nicht: Er leugnet nNUr, daß den Pilot_efi diıeser Aussage
Schuld treffe
Wie weiıt Juan Pobre ‚AugenZeuge be1ı der Unterredungz WAar, geht
AaUs der bei Schilling angeführten kurzen Stelle der handschrift-

lichen „Histöria” icht hervor, ohl aber aus dem langeren Auszug
€1 Perez In offensichtlicher Übereinstimmung mıt den Angaben
€s Juan Ponce de Leoön un des Unterpiloten Juan Lorenco de
Silva sa auch Fr Juan Pobre, daß der (Ober)lotse Von dem Ge-
sprach mit Masuda ZU spanischen General ging, und dort genauen
Bericht erstattete Juan Pobre WAar dabei zugegen, also WI1IE dıe
beiden soeben (senannten testis de audıtu. ber wälrend die beiden
andern miıt aller Klarheıt auSSaSCH, daß der Ausspruch wurde,
gibt Juan Pobre 1LUFr dıe Möglıchkeit Z daß sıch der Lotse O7-

26 Man vgl Valignanos Apologıe, Kap 24 X  (wir benutzen das Exemplar Jap-
Sln 41  » 119v). Ferner die Certidäo des Japanbıschofs Don Pedro Martinez. VO

i7 N‘ovemberä1597, Örig.. portug., JapSın 104v
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sıchlıg ausgedrückt habe Dabei eitete ih e1iNe ahnlıche JTendenz
WIC die beiden obiıgen Zeugen JEeNC verschwiegen Namen un Amt
dessen, der den Ausspruch hatte den Oberlotsen nıcht
Getfahr bringen; Juan Pobre nenn Sanz offen den Lotsen,
mindert aber die Bedeutung SCAHGF Aussage anz herab INan solle
ıhm keine Schuld den Kreijgnıissen gyeben, selbst WECNN viel-
leicht irgendein unbedachtes Wort gesprochen habe Die wahren
Gründe für die Wegnahme der Schiffshabe eben für Juan
Pobre SdlZ andere: ihnen gegenüber hatte C1in einzelnes unbedachtes
Wort des „‚otsen (wenn CS vielleicht gefallen WAar) nichts ZUuU be-
deuten. Juan Pobre versucht, den “Skandal’ des Lotsenwortes auf
C1IN Mifßverstäaändnis Von seiten des Dolmetschers oder des Japanı-
schen Iyrannen zurückzuführen, obwohl den Ausspruch des
Piloten nıcht schlechthin leugnen wagt
Dennoch siınd die Zeugni1sse, die WITr oben erstmals wiedergegeben
haben, ausdrücklich, und dıe Beurteilung des Vorfalls ı Urado

bei Juan Pobre scharf dafß INnan die Tatsächlichkeit des
Lotsenwortes ohl nıcht bestreıten bannn Überdies wiıird uns

gefährliche Ausspruch VO  — vielen Zeitgenossen mitgeteiılt die uns
hinreichende Beweise ihres kritischen Denkens hinterlassen haben,
und die, WIEC derBischof Don Pedro Martinez, der Oberkapitän Von

Makao, Ruzn Mendez de Fıgueiredo, der Visitator Alexandro Va-
lignano, die Patres Francisco Pasıo unPedro Morejön @s
Nagasaki eichte Möglichkeit hatten, entweder mıt den Spanıern
der „dan Felipe“ selbst sprechen, oder wenıgstens mıt solchen

die Aaus ihrem Munde den Zwischentall TNOoMMEN hatten. ine
böswillige erdrehung des Lotsenwortes durch Masuda X emonnoJ0
Nagamori muß als vollig ungenügende Erklärung all dieserQuel-

len abgelehnt werden.
Selbst WECNN einmal noch andere Aussagen für das Gegenteil auf-
efunden werden sollten, bleiben die VO  ea uns vorgeführten Juri-

dischen Zeugnisse und dıe Urteile vieler erstrangıger Zeitgenossen
bestehen: i1NS eıch der Fabel aßt sich das Lotsenwort auf keinen
Fall mehr verw.iisen..


